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Der Brief des Prinzregenten Albrecht. 
— Berlin, 16. Mai. 

Ein neuer Adreſſat des Briefes des Prinzregenten Albrecht 
wird genannt. Er ſoll in der nächſten Umgebung des Kaiſers 
zu ſuchen ſein und ein hohes Hofamt bekleiden, nachdem er 
vorher eine hervorragende Stellung in einem der Miniſterien 
innegehabt hat. Wir nehmen Anſtand, den Namen zu nennen, 
da in dieſer dunklen Sache nach keiner Seite hin ſicherer 
Boden zu finden iſt. Wir berichten nur, was uns erzählt 
worden iſt, und mit Zweifeln muß überhaupt jede Betrachtung 
beginnen, die ſich in dieſe ſeltſame Geſchichte hineintraut. 
Das Räthſel wird noch größer dadurch, daß aßbſolut keine 
Brücke von dem Adreſſaten, wer es auch ſein mag, zur Ver⸗ 
öffentlihung im „Vorwärts“ geſchlagen werden kann. Der 
„Vorwärts“ hat den Brief des Prinzen unbedingt nicht auf 
krummen Wegen erhalten, ſondern er iſt dem Blatte 
von jemandem zugeſteckt worden, der nicht einer leeren Sen⸗ 
ſation dienen oder wohl gar ſich damit einen Erwerb ver⸗ 
ſchaffen wollte, ſondern der ein ſtarkes politiſches Intereſſe 
daran hatte eine Mine auffliegen zu laſſen. Wer aber iſt das? 
Da der Adreſſat des Briefes, er ſei wer er ſei, zu den In⸗ 
timen des Prinzen Albrecht gehört, jo kann nicht von ihm der 
Vertrauens bruch begangen worden ſein. Aber von dem Schrei⸗ 
ben müſſen auch andere Perſonen Kenntniß bekommen haben, 
wie es ja ſchon in der Natur des Erſuchens liegt, von dem 
der Brief handelt. Der Adreſſat konnte ſich die Anregung des 

rinzen kaum anders angelegen ſein laſſen, als indem er dar⸗ 
nach handelte. Hiernach gab es alſo ſehr ſchnell Mitwiſſer, 
und Einer von ihnen muß die Veröffentlichung beſorgt haben. 
Wiederum fragt man: zu welchem Zwecke? Es giebt da ver⸗ 
ſchiedene Lesarten. Wir haben von einer der beiden, die man 
zu hören bekommt, ſchon Akt genommen. Es iſt diejenige, 
wonach es dem herrſchenden Syſtem nicht gegen den Strich 
u gehen braucht, daß durch ſchnelle Aufdeckung von geheimen 

ungen ein Rückhalt für die heutige Politik geſchaffen worden 
iſt. Die andere Lesart geht vom geradezu entgegengeſetzten 
Standpunkte aus, und ſie lautet dahin, daß das Bekannt⸗ 
werden eines abermals geſcheiterten Verſöhnungsverſuchs Ver⸗ 
ſtimmung in „nationalen“ Kreiſen hervorruft und ſo die 
Wahlen gegen den Grafen Caprivi beeinfluſſen ſollte. Wie 
geſagt, nur Vermuthungen, nur mehr oder weniger logiſch 
in einander greifende Kombinationen erfährt man, ſo⸗ 
weit und ſo oft man ſich auch erkundigt. Während 
bei manchen anderen noch geheim gehaltenen Dingen wenig⸗ 
ſtens bekannt iſt, wer den Schlüſſel des Geheimniſſes in der 
Hand hat, iſt auch dies gegenwärtig völlig dunkel, und zu den 
im Ungewiſſen Tappenden gehören offenbar Männer, deren 
Beruf und Amt es wäre, Beſcheid zu wiſſen. Nur Eines 
ſieht man in dieſem Wirrſal klar: die durch garnichts zurück 
zuhaltende Erregung, ja Wuth in den Konventikeln der Kreuz⸗ 
zeitungspolitiker. Der Faden des Geheimniſſes mündet für 
den Beſchauer einſtweilen an der engen Pforte, hinter der 
eine bekannte Fronde am Werke iſt. Die „Kreuzztg.“ glaubt 
heute einen beſonderen Coup ausſpielen zu können. Sie fragt, 
ob man etwa behaupten wolle, daß Prinz Albrecht mit dem 
Grafen Walderſee und der „Kreuzztg.“ hinter dem Rücken des 
Kaiſers gegen den Reichskanzler konſpirire. „Wollen die 
Herren dieſe niederträchtige Inſinuation vertreten — dann 
heraus mit der Sprache.“ Die „Kreuzztg.“ wird darum keine 
Antwort bekommen, die ihr in den Kram paſſen könnte, weil 
die Frageſtellung eine bewußt falſche iſt. Gerade durch die 
Ablenkung von der Kernfrage auf ein Gebiet, wo die unan⸗ 
taſtbare Perſönlichkeit des Prinzen Albrecht ſteht, macht die 
Aus flucht der „Kreuzztg.“ doppelt verdächtig. 


Deutſchland. 

C Berlin, 16. Mai. Die Kandidatur des 
Grafen Herbert Bismarck in Jerichow iſt nach 
hierher gelangten Nachrichten | o aus ſichtslos, daß 
ſie wohl noch zurückgezogen werden wird. Bei einem ſehr 
bedeutenden Theile der konſervativen und nationalliberalen 
Wähler ſtieß fie von vornherein auf ſtarken Widerſpruch. 
Es kommt hinzu, daß Graf Herbert Bismarck vermuthlich 
ebenſo wie ſein Vater Gegner der Militärvorlage iſt, ſo daß 
im Wahlkreiſe Jerichow, der damit wohl ein Unikum bildet, 
bis jetzt nur Gegner der Militärvorlage als Kandidaten auf⸗ 
geſtellt ſind. Einige ſind nun auf den Gedanken gelommen, 
Statt des Grafen Herbert den Fürſten Bismarck ſelbſt aufzu- 
ſtellen, an den dann aber das Erſuchen gerichtet werden ſoll, 
ſich den Wählern perſönlich vorzuſtellen. s 
Wie das Berliner Organ des Finanzminiſters zu 
melden weiß, iſt der Zuſammentritt des neuen 
Reichstages für den 28. Juni in Ausſicht genommen. 
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Mittwoch, 17. Mai. 


— Der ultramontanen „Köln. Volksztg.“ wird 


Jihrzang. 


aus Schleſien geſchrieben: „Die Anſicht, daß den aufzuſtel⸗ 
lenden Zentrumskandidaten bezüglich ihrer Stel: 
lung zur Militärvorlage keine bindenden Zu ſag en 
abverlangt werden dürfen, ſcheint allmälig die 
Oberhand zu gewinnen.“ Die Annahme des Antrages Huene 
oder der Regierungs⸗Vorlage ſoll aber, wie die „Germania“ 
aus dem noch immer nicht veröffentlichten Wahlaufruf des 
Zentrums mittheilt, von vornherein ausgeſchloſſen ſein. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt im Anſchluß an die Mel⸗ 
dung von der Einnahme der Feſte Hornkranz die im 
Bogen Jahr durch Hauptmann Francotd3 von dieſer e 
Witbois und ihren Bewohnern gegebene Schilderung wieder. Dar⸗ 
nach ſind die Männer wilde, meiſt kleine Geſtalten, darunter viele 
Galgen⸗ und Hallunkengeſichter. Witboi wird als kleiner, hagerer, 
ſehniger Mann von moſtrichartiger Hautfarbe 1 5 Sein 
kurzes Wollhaar und ſein Bart ſind grau. Er wird 54 Jahre alt 
ſein. Aus feinem faſt faltenloſen Geſicht ſprechen Entſchloſſenheit 
und 5 Energie. Das ſchwarze Auge glüht von fanatl⸗ 
ſchem Feuer, blickt aber klug und ruhig um ſich. Bei manchen Be⸗ 
2 8 7 8 zittert er eiwas. Die vielen Aufregungen feines Lebens 
ſind nicht ſpurlos an ſeinen Nerven vorüber gegangen. Er ſieht 
uns mißtrauiſch an, tft bei der Begrüßung ſehr ſtill und läßt, ob- 
g eich er holländiſch verſteht, den Unterkapktän Samuel Iſaak ſpre⸗ 
chen. Dieſer iſt 35 Jahre alt, macht einen energiſchen Eindruck, tft 
aber ſichtlich weniger überlegt als Witboi. Kaisler, der Werftka⸗ 
pitän von Hendrik Witbot, welcher zurückbleiben muß, wenn Hen⸗ 
drik ausrückt und die finanziellen Geſchäfte beſorgt, macht einen 
verſchmitzten, verlogenen Eindruck. Er ſchielt furchtbar und ſieht 
einen nur mit dem linken Auge an. 

d. Poſen, 16. Mai. Ueber die polniſche Wähler⸗ 
verſammlung an Punitz entnehmen wir dem „Orendownik“ 
außer dem bereits Mitgethellten noch Folgendes: Die Verſamm⸗ 
lung war für die Stadt Punitz und Umgegend durch ein Mitglied 
des polniſchen Wahlkomitees für den Kreis Goſtyn, Herrn Cybulski 
aus Punitz, berufen worden. Nachdem derſelbe die Verſammlung 
eröffnet hatte, wurde zum Vorſitzenden derſelben Dr. Heinowicz 
gewählt. Zunächſt theilte nun Herr Cybulski Allgemeines über 
die Reichstagswahlen mit, worauf der Kaufmann Bakowski ſpezieller 
auf die 2 Vorgänge im Reichstage einging und ausdrücklich 
erklärte, die Verſammelten theilten die Anſichten 
der Mehrheit des deutſchen enn Dale welcher 
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Abgeordneten im Reichstage eingenommenen Standpunkt zu ver⸗ 
theidigen. Kaufmann Bakowski beantragte nun in längerer 
Rede eine Reſolution, in welcher ausgeſprochen werden ſolle, 
welche Stellung die polniſchen Abgeordneten in dem neu 
zu wählenden Reichstage gegenüber der Milttärvorlage einzu⸗ 
nehmen hätten; ſie hätten mit der polniſchen Bevölkerung zu 
rechnen und auf die Wünſche und Bedürfniſſe derſelben und ihre 
Pflichten den Wählern gegenüber zu achten. Rittergutsbeſitzer 
J. v. Mycielski erklärte, er ſei Gegner irgend einer Reſolution, 
durch welche den Abgeordneten Vorſchriften Noten würden. 
Kaufmann Bakowski dagegen machte geltend, die Polen ſollten in 
den diesmaligen Wahlkampf mit dem Loſungsworte treten: Keine 
neuen Millionen für das Heer! Nach längerer Debatte 
wurde die von dem Kaufmann Bakowski beantragte Refolution 
mit allen gegen 8 Stimmen angenommen. 

Schmiegel, 16. Mal. Der Kreis Schmiegel iſt in 37 Wahl⸗ 
bezirke getheilt, eu Wahlkommiſſaxius tft Landrath Seidel ernannt. 
Der Wahlvorſteber für den Wahlbezirk Schmiegel iſt der Gerber⸗ 
meiſter Wurſt. Von einem Wahlkampf wird und kann hier 
ſchon inſofern keine Rede ſein, als für die Deutſchen nicht die ge⸗ 
ringſte Ausſicht vorhanden iſt, einen Kandidaten durchzubringen. 
Die Polen haben era eine Wählerverſammlung abgehalten, in 
welcher ſie den bisherigen Vertreter des Kreiſes, Fürſten 
2 zislaw Czartoryski auf Sielce, aufgeſtellt haben. Der 

ählkandidat der deutihen Wähler iſt noch nicht genannt. 

E. Bromberg, 16. Mai. Bei den Wahlaufregungen 
der letzten Tage fiel die vollſtändige Theilnahmsloſigkeit der 
Sozialdemokraten auf. Wenn man aber daraus auf Un⸗ 
thätigkeit im ſozialdemokratiſchen Lager ſchließen wollte, jo wäre 
dies vollſtändig verfehlt. Die Organiſatlon der Bromberger 
Sozialdemokraten iſt eine geradezu muſterhafte; wie mir der 
Führer derſelben mittheilte, wollen ſie ihre Kräfte für die 
beiden letzten Wochen vor dem Wahltage auf⸗ 
ſparen, in dieſer Zeit wird die Agitation mit allem Nachdruck 
betrieben werden und nicht allein in Bromberg, der ganze Kreis 
ſoll in Bewegung geſetzt werden. In der Stadt Bromberg giebt 
es etwa 4—500 Sozialdemokraten, die mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln in die Agitation eintreten würden. Einſtweilen 

it der Buchbinder Janiſzewski als Kandidat, es iſt aber möglich, 
daß ein anderer aufgeſtellt wird. Ein ——.— Verſammlungs⸗ 
lokal können die Sozialdemokraten in Bromberg nicht mehr be⸗ 
kommen, ſollte hierin eine Aenderung nicht eintreten, ſo werden 
Verſammlungen unter freiem Himmel abgehalten werden. (Alle 
Schritte der Sozialdemokraten in unſerem Wahlkreiſe geſchehen im 
Einverſtändniß mit der Parteileitung, das übliche Markenſyſtem ift 
auch hier eingeführt). — Die Polen haben in ihrer Verſamm⸗ 
lung entſchiedene Mißerfolge gehabt, die bis jetzt noch 
nicht im vollem Umfange bekannt geworden ſind. Vor allem kann 
der bisherige Kandidat und frühere Reichstagsabgeordneter von 
Komierowski als abgethaner Mann betrachtet werden, ſein 
Eintreten für die Militärvorlage hat ihm hierzu verholfen. Wenn 
v. Komierowski auch noch niemals in der größeren Oeffentlichkeit 
ſonderlich hervorgetreten iſt, ſo hat er doch der polniſchen Propa⸗ 
ganda nicht zu verachtende Dienſte geleiſtet, es iſt alſo ſehr be⸗ 
eichnend, daß man ihn jetzt fallen läßt. Die meiſte Ausficht Kan⸗ 
idat zu werden hat Rechtsanwalt Moczinski⸗ Bromberg, die 
endgiltige Nominirung dürfte in den nächſten Tagen erfolgen. 

g Aus eſien, 16. Mat. Die Meiſſ. Ztg.“ erklärt das 
Gerücht für unwahr, daß der bisherige Reichstagsabgeordnete für 
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Neiſſe, Stiftsrath Horn, welcher am 6. Mai gegen den Antrag 
Huene ſtimmte, von ſeiner vorgeſetzten geiſtlichen Behörde veranlaßt 
worden ſei, eine Kandidatur nicht anzunehmen. Sonntag, den 
28. d. Mts. wird Eugen Richter in Bunzlau einen Vor⸗ 
trag halten. — Als konſervativer Reichstagskandidat für den Wahl⸗ 
kreis Bunzlau⸗Lüben tft der Gemeindevorſteher Leupold⸗ 
Mallmitz aufgeſtellt worden. In Bunzlau fand vorigen Montag 
eine freiſinnige Wählerverſammlung ſtatt, in welcher Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Schmieder als Kandidat der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei für den Wahlkreis Bunzlau⸗Lüben proklamirt wurde. Ferner 
wurde zur Leitung der Wahlagitation ein Komitee von 8 Herren 
ewählt. Für Herrn Schmieder werden vorausſichtlich auch die 
Zentrumswähler ſtimmen, welche bisher immer einen Zählkandi⸗ 
daten aufgeſtellt hatten. — Im Kreliſe Strehlen tritt eine Anzahl 
Konſervativer und Nationalliberaler für den Grafen Sauermas 
Kariſch als Kandidaten des Wahlkreiſes Ohlau⸗Nimptſch⸗ 
Strehlen ein, während die Konſervativen des Kreiſes Ohlau 
beſchloſſen haben, für den antiſemitiſchen Kandidaten, Bauerguts⸗ 
beſitzer Robert Rother in Seegen, zu ſtimmen, falls er bindende 
Erklärungen zu Gunſten des Bundes der Landwirthe abgiebt. 
Andernfalls will man den Rittergutsbeſitzer Stein⸗Kochern auf⸗ 
ſtellen, der im Kreiſe Ohlau neben dem Landrath v. Puttkamer der 
eiſrigſte Agitator für die agrariſchen Intereſſen tft. 

L. C. Aus Baden, 15. Mai. Der Landesausſchuß der frei⸗ 
ſinnigen Parteien in Baden hat für 8 Wahlkreiſe Kan⸗ 
didaten nominirt, für einen ſteht aber die Nennung noch nicht feſt. 
Für die übrigen ſieben werden nur Zählkandidaten aufgeſtellt und 
befinden ſich dieſelben bis auf einem ſicheren Beſitz des Zentrums. 
Der Wablaufruf wird vom engeren Ausſchuß feſtgeſtellt und in 
wenigen Tagen an die Oeffentlichkeit gelangen. Die Nationallibes 
ralen veröffentlichen eben ihren Wahlaufruf, der ſich nur mit der 
Militärvorlage beſchäftigt, aber doch erkennen läßt, daß man mit 
der Reichsregierung nicht zufrieden iſt. Man verlangt, daß gou⸗ 
vernemental gewählt werde und doch macht man aus 5 eigenen 
Unzufriedenheit mit der Regierung kein Hehl. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Auch die neue dringliche Interpellation 

des Grafen Aponyi, betreffs der Enthüllungs⸗ 1 
feier des Honved⸗ Denkmals, welche eine Haupt⸗ und 
Staatsaktion zu werden verſprach, hat am Dienſtag im ungariſchen k 
Abgeordnetenhauſe einen Ausgang gebabt, der demjenigen des 
Hornberger Schießens nicht unähnlich war. Ueber die Vor⸗ 
gänge in der betreffenden Sitzung wird berichtet: 

Peſt, 16. Mat. Der Landesvertheidigungsminiſter Fejer vary 
wies in Beantwortung der Interpellation auf das in allen Staaten 
geltende Prinzip hin, die Armee von der Politik 


abjolut fern zu halten. Das Offizierkorps der gemeinfamen 
Armee und dasjenige der ungariſchen Landwehr müſſe derſelbe 
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Ungarn, die gemeinſame Armee und die Landwehr an der Natfonal⸗ 
feier theilnehmen zu laſſen und führte an, daß die Honveds ſpäter 
ſelbſt zuſtimmten, daß die Feier ohne die Mitwirkung dieſer 

aktoren vor ſich gehe. Die Regierung müſſe nicht nur mit der 

timmung des Hauſes rechnen, ſie ſei auch die Regierung des 
Königs. (Großer Lärm links, dann demonſtrative Hochrufe: Es 
lebe der König!) Das Haus erklärte mit 131 gegen 71 Stimmen, 
die Antwort Fejervarys zur Kenntniß zunehmen. 


Frankreich. 

* In der Deputirtenkammer richtete der Deputirte 
De Mah y an die Regierung eine Anfrage wegen der 
Lage auf Madagaskar und brachte auch das Ver⸗ 
hältniß Frankreichs zu Aegypten zur 
Ueber die Sitzung wird gemeldet: 
De Mahy verlangt, daß die Regierung 
eine energiſchere Haltung gegenüber der dien der 
1 a annehme, daß ſie ſich den Uebergriffen der 
Engländer widerſetze und die engliſchen Kongregationen überwache. De 
Mahy kommt ſodann auf die letzte Rede Gladſtonesüber 
die ägyptiſche Frage zu ſprechen, und führt Beſchwerde dar⸗ 
über, d a adſtone das Verhältniß Frankreichs 
zu Aegypten demjenigen der anderen Nationen zu 
Aegypten gleich geſtellt habe. — Der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen Develle erklärt, Frankreich werde ſeine Stellung auf 
Madagaskar aufrecht erhalten und keine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen, feine Rechte auszuüben. Zwiſchen Frankrelch und England 
beſtehe keine Schwierigkeit bezüglich Madagaskars. Dle madagas⸗ 
ſiſche Wr könne mit der ägyptiſchen nicht verknüpft werden. 
Die Worte Gladſtones hätten lebhafte Bewegung in Frankreich 
hervorgerufen. Frankreich habe das Recht. ſtets 
den Angelegenheiten Aegyptens ſein Inter⸗ 
eſſe zuzuwenden. England könne nicht daran gedacht haben, 
mit allen Erinnerungen an den Antheil, den Frankreich an Aegyp⸗ 
5 1 habe, zu brechen. Damit iſt der Zwiſchenfall er⸗ 
edigt. 


Wahlverſammlung der Freifinnigen 
Volkspartei. 
Poſen, 17. Mai. 


Die liberale Wählerverſammlung, welche geſtern Abend im 
Lambertſchen Saale ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer impoſanten 
Kundgebung für den fortſchrittlichen Liberalismus und zeigte, daß 
auch die Poſener Wähler recht wohl die Gefahr erkennen, in die 
unſer politiſches Leben bineinzutreiben droht. Der Saal war in 
allen ſeinen Theilen bis auf den letzten Platz gefüllt, und im 
Hintergrunde herrſchte ein ſolcher Platzmangel, daß die zuletzt Ge⸗ 
kommenen bis auf die Treppe hinaus ſtanden. Der Vorſitzende 
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Herr Dr. Friedländer eröffnete die von vielen hundert Theil⸗ 
nehmern beſuchte Verſammlung durch ein kurzes Réſumé, in 
welchem er die Ereigniſſe der letzten Monate ſeit der Einbringung 
der Militärvorlage bis zur Auflöſung des Reichstages und der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei zuſammenfaßte, um zum Schluſſe ſeiner 
Ausführungen der Verſammlung die Frage vorzulegen, auf welche 
Seite ſie ſich angeſichts der Spaltung der bisherigen freiſinnigen 
Partei fielen wolle. Der Vorſtand habe ſich einſtimmig für den 
Anſchluß an die „Freiſinnige Volkspartei“ erklärt. Als Kandidaten 
für die Wahl bringe der Vorſtand Herrn Bürgermeiſter a. D. 
Herſe in Vorſchlag. 

Herr Rechtsanwalt Landsberg ergriff nunmehr das 
Wort zur Motivirung der vom Vorſtande getroffenen Ent⸗ 
ſcheidung. Wer die Geſchichte der Fortſchrittspartel in Poſen 
kenne, dürfe nicht zweifelhaft darüber geweſen ſein, daß hier die 
Frelſinnigen in Stadt und Land dem ſturmerprobten Banner der 
Fortſchrittspartei folgen würden. Als die hieſigen Partei⸗ 
genoſſen im Jahre 1884 die Fuſion mitmachten, ſei dies, wie 
allenthalben, wo fortſchrittliche Vereine der deutſchfreiſinnigen 

artel beitraten, nur eine Namensänderung geweſen. Die Ziele 
eien genau dieſelben geblieben, wie vorher und die Partei ſei durch 
dieſen Schritt auch nicht um eines Haares Breite nach rechts ge⸗ 
rückt. Der Redner geht nun auf die Stellung zur Militärvorlage 
und die Auflöſung der Partei des näheren ein. Noch vor 5 Wochen 
habe man einer Reſolution gegen die Militärvorlage zugepimmt 
und in der Zwiſchenzeit ſei nicht das Geringſte geſchehen, das den 
damaligen Stantpunft zu ändern geeignet jet. 
Vlrchow jeien ihren Prinzipien untreu geworden, ſondern die ſechs 
Mann, welche ſich von der übrigen Paxtei getrennt und für die 
Militärvorlage im Hueneſchen Format geſtimmt hätten. Die Schei⸗ 
dung jet nach dieſem Vorkommniß unumgänglich nothwendig ge⸗ 
weſen; denn wie hätten in einem Wahlkampf, bei dem die Parole 
laute: „für oder gegen die Militärvorlage!“, beide Anſichten unter 
demſelben Dache Platz haben ſollen? Der Redner kritiſirt dann 
ſcharf das Verhalten der „Freiſinnigen Vereinigung“, erklärt 
jedoch, daß auch in Zukunft die beiden Fraktionen, welche ſich aus 
der bisherigen freiſinnigen Partei gebildet hätten, auf gemeinſamer 
Grundlage für die liberale Sache wirken würden. 

Der Vorſitzende läßt nunmehr darüber abſtimmen, ob die Ver: 
ſammlung gewillt ſei, dem Beſchluſſe des Vorſtandes folgend der „Fret⸗ 
ſinnigen Volkspartei“ beizutreten; mit Stimmeneinhelligkeit 
erklärt ſich die Verſammlung für den Beſchluß des Vorſtandes. 
Sodann wurde der vom Vorſtande für die Kandidatur in Vorſchlag 
gebrachte Herr Bürgermeiſter a. D. Herſe von der Verſammlung 
einſtimmig als Kandidat aufgeſtellt. Der Vorſitzende wies ſo 
dann auf die Wahlausſichten hin, welche jetzt bedeutend beſſere für 
die erg ſeien, als bei früheren Wahlen. Man dürfe erwarten, 
daß die Wählerichaft ſich diesmal rühriger an der Wahl betheiligen 
werde als bisher und bei der Stimmung, welche unter der polniſchen 
Wählerſchaft gegenüber ihrem bisherigen Kandidaten herrſche, ſei 
es nicht ausgeſchloſſen, daß der freifinnige Kandidat in die Stich⸗ 
wahl gelange, in der er ſiegen werde. 

Rechtsanwalt Landsberg theilt nun die Ziffern der letzten 
Reichstags wahlen in Poſen mit und betont ebenfalls, daß die Ver⸗ 
hältniſſe für die freiſiunige Partei keineswegs jo ungünſtig lägen 
als es auf den erſten Blick ſcheine. Bel regerer Betheiligung der 
Wähler und einer energtihen Agitation, an der es der Vorſtand 
nicht fehlen laſſen werde, laſſe ſich die Ziffer der freifinnigen Wähler 
ganz bedeutend erhöhen. Der Redner fordert alle Theilnehmer 


der Verſammlung, welche bereit find, ſich an der Agitatlon zu be⸗JPr.⸗Lt. 
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eiligen, auf, ſich beim Vorſtande zu melden. 
> Sodann ergreift Herr Bürgermeiſter a. D. Herſe von ber 
Verſammlung mit brauſendem, langanhaltendem Bei oll begrüßt, 
das Wort zu einer Anſprache an die Verſammlung. Zwiſchen der 
Verſammlung und ihm bedürfe es keiner langen Worte. Seine 
Anſichten ſeien der Perſammlung von früher her zur Genüge be⸗ 
kannt. Vielleicht hätte es ſich, da die Partei mit ſeiner Perſon 
bisher jo geringe Erfolge erzielt habe, empfohlen, eine andere 
Perſönlichkeit zu wählen, um ſo mehr fühle er ſich durch das Ver⸗ 
trauen, welches ihm durch feine abermalige Aufſtellung als Kan⸗ 
didat ausgedrückt werde, geehrt. Es ſei das politiſche Leben 
Poſens in letzter Zeit etwas in Stagnation gerathen, aber es ſei 


Nicht Richter und] hab 


ar jetzt Hoffnung vorhanden, aus dieſer Stagnation endlich 
ee n früheren Zeiten ſei es in Poſen ſtehender 
Grundſatz bei den Wahlen geweſen, daß die Liberalen, um einen 
deutſchen Abgeordneten in den Reichstag zu bringen, auf die 
Geltendmachung ihrer politiſchen Anſichten ein für allemal ver⸗ 
zichteten und einen Mittelparteiler wählten. Aber die Kompromiß⸗ 
wirthſchaft habe nicht immer und ewig andauern können und ſo 
ſei er an die Spltze der hieſigen Fortſchrittspartei getreten. was er 
ja auch, wie bekannt ſei, ſchwer genug habe büßen müſſen. Wenn 
nun jetzt die freiſinnige Partei ſich in die beiden bekannten Rich⸗ 
tungen, die „Freiſinnige Volkspartei“ und die „Freiſinnige Ver⸗ 
einigung“ geſpalten habe, ſo brauche man ihn nicht erſt lange zu 
fragen, auf welche Seite er ſich ſtellen werde. (Lebhaftes Bravo!) 
Er habe von jeher die Fufton der Fortſchrittspartei mit der „Libe⸗ 
ralen Vereinigung“ nur für eine konventionelle Ehe ge⸗ 
halten, in welcher es zu einer echten Liebe zwiſchen den 
beiden Gatten niemals gekommen ſei. (Heiterkeit, ſehr gutl) 
Die Trennung ſei nothwendig geweſen, obwohl fie die Partei in 
eine ungünſtige Stellung in dem bevorſtehenden Wahlkampf ge⸗ 
drängt habe. In den vielen Jahren ſeit dem Beſtehen der Partei 
habe man ja jo viel Schweres überwunden, daß man auch dieſes 
überſtehen werde. Was nun ſeine Stellung zu der Militärvorlage 
anbetreffe, ſo werde er auf der Seite derjenigen ſtehen, die da 
ſagen, daß dem einſeitigen Ueberwuchern des Militarismus endlich 
Einhalt gethan werden müſſe, daß nicht alle kulturellen Intereſſen 
geradezu geopfert werden können, nur um eine große Armee zu 
aben. Wie weit es jetzt ſchon damit gekommen ſei, brauche 
er der Verſammlung und namentlich den Herren Beamten 
kaum noch zu fagen. Eine Vermehrung der Baugewerkſchulen 
jet längſt als unaufſchiebbar anerkannt, aber es fehle an den nöthl⸗ 
gen Mitteln. Hunderte von Richterſtellen ſeien augenblicklich nicht 
beſetzt, weil es an Geld fehle, aber für das Militär ſcheine immer 
das nöthige Geld vorhanden zu fein. (Lebhafter Beifall.) Er ſtehe 
nicht fo optimiſtiſch der bevorſtehenden Wahl gegenüber, wie viele 
der Herren, die ihn aufgeſtellt hätten, aber er denke, es gelte der 
Sache. „Wenn es Ihnen“, ſo ſchloß der Redner, „darauf ankommt 
pr zeigen, was die Liberalen in Poſen zu leiſten im Stande find, 
o ſuchen Sie möglichſt viel Stimmen auf mich zu vereinigen.“ 
(Lebhafter, langanhaltender Beifall.) 
um Schluß erklärte es der Vorſitzende nochmals für eine 
Ehrenſache der Partei, mit allen Kräften für die Wahl ihres 
Kandidaten einzutreten, um entweder den Sieg zu erringen oder 
doch wenigſtens eine ehrenvolle Stimmenanzahl aufzubringen. 
Mit einem dreimaligen begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Sen Bürgermeiſter a. D. Herſe ſchloß der Vorſitzende die 


erſammlung. Dieſelbe nahm von Anfang bis zu Ende einen 
erhebenden und für die liberale Sache außerordentlich er⸗ 
muthigenden Verlauf. Die Stimmung der Verſammlung 


war eine ſehr hoffnungsfreudige und es dürfte diesmal eine weit⸗ 
aus lebhaftere Bethelligung der liberalen Wählerſchaft an den 
Wahlen zu erwarten ſein. Jedenfalls glauben wir, daß unſer 
Kandidat, wenn es gelingt, ihn in die Stichwahl zu bringen, ge⸗ 
gründete Ausſicht hat, gewählt zu werden. Mögen nun aber die 
liberalen Wähler auch jeder an ſeinem Theile dazu beitragen, daß 
ein möglichſt günſtiges Reſultat erzielt werde. 


Militärifdes. 
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5. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 16. Mai. Für den 
Diſtanzmarſch Berlin⸗Wien waren bis zum Nennungs⸗ 
ſchluß am Montag Abend 14 giltige Meldungen eingegangen. 
Von den 99 Herren, die durch Beitritt zum Diſtanzmarſchvetrein 
ihre Abſicht kund gethan hatten, ſich an der ſportlichen Veranſtal⸗ 
tung zu betheiligen, wollen ſomit nur 14 Prozent den Marſch 
wirklich antreten. Unter den Gemeldeten iſt kein einziger von 
denen, die ſ. Z. die Idee angeregt haben, die Mehrzahl der Theil⸗ 


nehmer hat ſich erſt in der allerletzten Zeit zur Mitgliedſchaft 
gemeldet. Beſonders auffällig iſt die verſchwindend geringe Be⸗ 
theiligung aus Berlin, von den Gemeldeten haben zwar drei zur 
Zeit ihren Wohnſitz in der Reichshauptſtadt, keiner von ihnen iſt 
aber geborener Berliner. Von den übrigen 11 ſind vier aus 
Preußen (Greifswald, Oſterode in Oſtpreußen, Magdeburg und 
Düſſeldorf) drei aus Sachſen (zwei aus Leipzig und einer aus 
Flöha), einer iſt aus Lichtenfels in Bayern und drei endlich ſind 
Oeſterreicher, von letzteren ſind zwei aus Wlen und einer iſt aus 
Petersdorf in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. Genaue Nachrichten über 
das Lebensalter liegen nur von 11 der Gemeldeten vor, der jüngſte 
iſt 22, vier andere ſtehen noch in den 20ern, zwei in den 30erm 


und vier in den 40er Jahren. Der älteſte zählt 46 Jahre. Dem 
Berufe nach befinden ſich darunter ein Arzt, ein En jur., zwei 
Ingenieure, ein Poſtſekretär, ein Verlagsbuchhändler, ein Zither⸗ 


virtuos und Muſiklehrer, ein Holzhändler, ein Mechaniker, ein 
Buchdrucker, ein Schneider und ein Rentier, einer der Theil⸗ 
nehmer hat ſich einfach als „Menſch“ bezeichnet. beim 14. fehlt die 
Berufsangabe. Der Start erfolgt am 29. d. M., früh von 6 bis 
10 Uhr, von der Bodorauerei aus. 5 
Der Wirth mitſammt feinen Gäſten ermittirt. 
Eine Maſſen⸗Exmiſſton, wie fie wohl bisher noch nicht in 
der Berliner Lokalchronik verzeichnet ſein dürfte, ſpielte ſich gegen 
Ende der verfloſſenen Woche in einem Hotel⸗Reſtaurank im 
1 5 — der Stadt ab. Der mehrjährige Inhaber des Hotels und 
eſtaurants war kürzlich mit feiner Hausbeſitzerin, einer Aktien⸗ 
Baugeſellſchaft, in Konflikt gerathen, der ſich ſchließlich zu einer 
Exmiſſionsklage zuſpitzte. Da der Wirth nach erfolgtem Eckenntniß 
aber freiwillig nicht räumen wollte, ſo entſandte die Geſellſchaft 
eine Anzahl von Gerichtsvollziehern, welche nun reinen Tiſch 
machten. Wirth, Gäſte, Perſonal des Hotels und Reſtaurants 
mußten ihre Sachen ſchleunigſt 6 und fürbaß ziehen. 
Als am Nachmittage ein neuer Wirth feinen Einzug blelt, brodelte 
noch in der Küche das von dem alten Koch angeſeßte, aber nicht 
fertiggeſtellte Mittagseſſen, — freilich ſtark angebrannt und nicht 
mehr genießbar; im Reſtaurant ſtanden noch balbgeleerte Glaſer 
auf den Tiſchen; den Gäſten war es bet der Eile, welche die 
Vollſtrecker des Geſetzes hatten, nicht mehr möglich geweſen, ſie zu 


leeren. 

Zu dem Knabenmorde in Charlottenburg wird 
weiter gemeldet, daß der Mörder bereits wegen Dlebſtabls mit 
einem Jahre Gefängniß, außerdem wegen Widerftands gegen die 
Staatsgewalt und Bettelns beſtraft worden iſt und vom Dezember 
1892 bis Mitte Januar 1893 als geiſteskrank in der maison 
de santé zu Schöneberg untergebracht war. 

Mit Bezug auf die zwei menſchlichen Gerippe, 
die in Wilmersdorf gefunden worden ſind, haben die amt⸗ 
lichen Erhebungen noch zu keinem beſtimmten Ergebniß geführt. 
Jugend der Fund auffällig iſt, ſcheint die Behörde doch daran zu 
zwelfeln, daß man ihn 907 Mordthaten zurückzuführen habe. Die 
Mittheilung, daß der eine der gefundenen Schädel einen Doppel⸗ 
bruch aufweiſt, der von einem Gewaltakt herrühren müſſe, iſt von 
den Aexzten, die den Schädel unterſucht haben, nicht beſtätigt wor⸗ 
den. An dem betreffenden Schädel iſt nur die Spur einer Narbe 
entdeckt worden, deren Urſprung auf den Tod des Mannes keinen 
Einfluß ausgeübt haben kann. Die in Wilmersdorf angeſtellten 
Umfragen ſind vollkommen erfolglos geblieben, und es iſt un⸗ 
wahrſcheinlich, daß ſich der geheimnißvolle Fund je aufklären 
laſſen wird. Die Aerzte, welche die Skelette unterſucht haben, 
ſind der Anſicht, daß ſie ungefähr 30 Jahre in der Erde gelegen 


f. H. Steinthal in Berlin, der rũnd 2 
pſychologie, feierte am Dienftag feinen 905 Behuri tan, 
1823 zu Gröbzig im Anhaltiichen geboren. ſtudirte er in Berlin fett 
1843 Philologie und habilttirte ſich hier 1850 und blieb mit Ab⸗ 
rechnung eines mehrjährigen Paxiſer Aufenthalts zur Erlernung 
des Chineſiſchen ſeither ſtetig mit der Berliner Univerfität ver⸗ 
bunden. Seit 1862 tft er ordentlicher Profeſſor. 1851 gab er fein 
bahnbrechendes Werk über den Urſprung der Sprache heraus. 
Mit ſeinem Freunde Lazarus 8 er ſeit 1860 die Zeitſchrift für 
Völkerpſychologie und S he He a heraus, die in außeror⸗ 
dentlich fruchtbarer Weile die Ziele und Prinzipien verſchledener 


aben müſſen. 


NOB tr ʃʃ.ʃ UBB. a 


Frei. 


Novelette von Ottomar Beta. 


[Nachdruck verboten.] 

Es war ein wunderſchönes Haus, welches der junge Herr ver⸗ 
ließ. Man ſah es ihm an, daß es ihm vorkam, als wäre er daraus 
verſtoßen. Aeußerliches verrieth dieſe Stimmung nicht. Er zog 
ſich ruhig, ſcheinbar gelaſſen die Handſchuhe an, ehe er, der Vor⸗ 
halle aus polixten Granitſäulen noch einen Blick zuwerfend, die 
Straße hinunterging. Aber eben dieſer Blick, es war ein ſolcher 
ewigen Lebewohls. 

Ein Brougham kam ihm entgegen, und eine ältere Dame darin 
nickte ihm freundlich zu. Er hob mechaniſch den feinen Seidenhut 
und erwiderte ihren Gruß wie den einer Fremden. Und doch war 
es ſeine Gönnerin, die Frau Exzellenz, die ihm auf ſolche Weiſe 

ihr dauerndes Wohlwollen zu erkennen gab. Ste wunderte ſich 
wohl ein wenig über ihn; er aber erinnerte ſich erſt nachher ihres 
Geſichtes und es fiel ihm ein, daß er ſie etwas freundlicher, er⸗ 
kenntlicher hätte grüßen müſſen. r war zerſtreut und Zerſtreut⸗ 
heit iſt niemals höflich. 

Er wandte ſich dem Thore zu, um in den Park hinauszu⸗ 
geden, der fih vor der Reſidenz ausdehnte. Was wollte er da? 

r wußte es nicht. Was hatte er jetzt dort zu ſuchen, während 
man auf dem Miniftertum auf ihn wartete? Der Gedanke an fein 
Bureau, an die Bureaufratenmienen widerte ihn an. Er ging un⸗ 
Be und im Widerſpruch mit fich ſelbſt in der entgegengeſetzten 


ung. 

Etwas in ſeinem Gang ſchien von gehobener Kraft, von ge⸗ 
ſteigertem Selbſigefühl zu zeugen. Er war ja nun frei! Er war 
pe er ſein eigener Herr. Und doch ſchien es ihm, als ob eine 

nere 
mahnte. Du haſt unwürdig gehandelt, unwürdig deiner ſelbſt — 
und ihrer! 
So ſprach es in ihm. 

Aber war es nicht ihr Wunſch geweſen, daß er wieder frei 
ſein ſollte? Aller Welt gegenüber würde er es bekunden können. 
Er war nicht ſo verächtlich. eine Verlobte einer Laune wegen zu 
een Ihm follte man es nicht nachſagen, daß er ſie niemals 
wirklich geliebt habe, daß er ſich ſelbſt, noch fie genau genug ge: 
kannt, ehe er ſich mit ihr in die Zeitung ſetzen lteß. So etwas 
thut ein Mann von Ehre nicht. Und er hatte ſich nichts vorzu⸗ 
werfen. Er ſich gewiß nichts! 

Wenn man alſo ſagen ſollte, daß ſie ihm den Laufpaß gegeben 
habe — um ſo beſſer. Das wollte er ne baben. 

Gewiß; es war auch beſſer fo. Sie brauchte ſich nun nicht 
mehr über ihn zu ärgern, wenn er einmal nicht in der gewünſchten 


Laune ſich befand. 

„Tändelei und Spielerei!“ murrte er. „Nichts als Nichtig⸗ 
keiten im Kopf! Modepuppen ſind ſie alle. Man könnte den 
Reichstag auflöſen, ſie würde nur an irgend einen neuen Hut im 
Schaufenſter denken! Pah! Die Weiberherrſchaft iſt das ewige 
ancien régime. 

So geſtimmt ging er die Straße entlang über den großen 
Platz mit der Reiterſtatue in der Mitte. Es war die Stunde des 


Stimme ihn fortwährend an die Kleinheit feiner Seele G 


Korſos, und man grüßte ihn von allen Seiten. Der Gang ſeiner 
Gedanken wurde dadurch nicht geändert. Er war es gewöhnt, daß 
man ſich um ihn ein wenig riß. Er war nicht ſo ſehr jung und 
außerordentlich angenehm, aber erfolgreich in Allem, was er unter⸗ 
nahm. Er war ſelbſtbewußt, und deshalb blickte alle Welt zu ihm 
wenn nicht empor, ſo doch hinüber und gab zu erkennen, daß es 
eine Ehre ſei, ihn zum Freunde zu haben. 

„Und doch iſt es eine miſerable Geſchichte“, ſagte er ſich. Aber 
er war darauf vorbereitet geweſen. „Beſſer jetzt als ſpäter. Wir 
paſſen nicht zuſammen. Wle ſchrecklich iſt es, ſich heirathen, blos 
weil man ſich verlobt hat und dann fremd auf ewig nebeneinander 
dahinzugehen.“ 

Er ſah zum Kaſino empor. 

Die Kameraden hatten ihn ſeit Monaten nicht zu ſehen be⸗ 


mmen. 

Auch das wird ſich ändern. Ich werde wieder mit den alten 
Freunden ſoupiren und — fpielen. 7 

Pah — nein! Damit iſts aus! Ein für alle Mal aus. 

Es fiel ihm jetzt ein, wie ſchaal und abgeſchmackt ihm dieſes 
Treiben gleich nach ſeiner Verlobung erſchienen war. Und es war 
abgemacht, daß auch in Zukunft er lieber die Abende allein in 
feinen Zimmern zubringen würde als am Spteltiſch. 

Etwas Gutes hatte dieſe Epiſode in ſeinem Daſein denn doch 
in ihm bewirkt. Dieſe ewigen Geſpräche über Pferde, Hunde, 
Ano, Tänzerinnen und Sängerinnen, galante Abenteuer hatten 
ein für alle Mal für ihn ein Ende. Und auch die grauen öden 
Vormittage voll Kopfſchmerzen und Gewiſſensbiſſen. Das wenig⸗ 
ſtens dankte er ihr, oder beſſer der Verlobung mit ihr! 

Sollte er unter dieſe ſchnarrende blaſirte Schaar treten — und 
ſich gratuliren laſſen, daß er nun wieder frei wäre? Nein — der 
edanke daran erregte ihm ein Grauen. 

Nun trat er in einen langen Gang ein, 5 Bäumen, der 
die „Seufzerallee“ genannt wurde. Und er eilte, um an das Ende 
deſſelben zu gelangen. 

Was nützt es, ſich Vorwürfe zu machen. Gewiß, er hätte den 
Bruch vermeiden können. Aber wozu? Wenn fie ihn langweilte, 
jetzt ſchon nach wenigen Monaten, wie öde würde es fpäter um 
ihn ausgeſehen haben! 

Und auch um ſie! 

Nein, zu ihrem eigenen Beſten wars, daß er es geſchehen ließ. 
Es war ihr Wille geweſen, und er wars, der dabei am meiſten zu 
bedauern war. 1 

reilich, gewiß. Er würde nun vereinſamen, während fie ja 
nun den berühmten Maler heirathen konnte, für deſſen ſeltſame 
Bilder ſie jo ſehr ſchwärmte. Oder den Parlamentsredner, dem fie 
immer Recht gab. 

Wenn er ihr dann einſam wandelnd begegnete, o, dann würde 
er nach der anderen Seite hin ſehen. Sie exiſtirte für ihn von 
nun an nicht mehr. 

Vielleicht würde fie es bereuen — dereinſt, — o, ganz ſicher⸗ 
lich, — daß ſie ihn ſo ſchleunig aufgegeben, ihn beim Worte ge⸗ 
nommen, — wie er ſie. Bedeutende Männer machten ihr den 
Hof, aber man liebt doch einen Mann 2 um feiner Bedeutung 
willen, ſondern eben — weil man ihn — liebt. 


ko 


Jetzt kam er an den Teich, auf dem Schwäne ſtumm ihre Kreiſe 
zogen. 
Wenn nun eine Nixe aus den Fluthen auftauchte und ihn hin⸗ 
abwinkte in das wäſſrige Element. Würde er ihr folgen ? 
a, gewiß! Um des Elends ledig zu fein! 


och nein! 

Dieſe ſchöne Nixe — fie hatte ja ihre — verhaßten Züge! 

Nein, er wollte leben und ihrem Herrn 2 —— — — 
es auch ſet, ſeltene Sachen ſchenken, Tigerfelle zum Beiſpiel, und 
ihrer Tochter koſtbare Ringe, einen Perlenſchmuck. Er wollte leben, 
ni um ewigen Vorwurf, ein Sonderllng und einfamer Jung⸗ 
geſelle! 

Er wollte wenden und ſich zum Heimgange anſchicken. Aber 
wohin? Zu ihr zurück, wo der Weg verlegt, und er ſah keinen 
anderen, den er zu gehen geneigt war. Sonſt ja, wußte er immer, 
wohin er gehen konnte, wo man ſein Kommen für ſelbſtverſtändlich 
hielt, in erwartete, wo man irgend ein neues Buch, ein inter⸗ 
eſſantes Blatt für ihn bereit hatte, oder ſich an feinen Arm bing 
und ten mit hinweg zog in den bereitſtehenden Wagen, um eine 
Bildergallerie zu beſuchen oder eine Fahrt in den Park zu machen — 

n den Park? 

a, eben dahin, wohin er jetzt unbewußt ftrebte. 

ort am anderen Ende des Teiches war ja ihr gemeinſames 
Lieblingsplätzchen, hundert Schritte vom Fahrweg. Dort, mitten 
im Bosquet, mit der Ausſicht laß das Waſſer, ſtand eine Stein⸗ 
bank. Dort hatte er einſt ein Nußbaumzwelglein abgebrochen und 
es ihr gegeben und ſie hatte es an die Lippen geführt und es in 
den Falten ihres Reitkleides geborgen. Ach ja, ſie hatten den 
Weg zu Pferde gemeinſam gemacht und waren hier abgeitiegen, 
und der Reitknecht hielt mit den Pferden im Wege. Hier war's, 
wo er fie zum erſten Male an fein Herz geriſſen hatte. 
wieder hatte es ſie beide hlerhergezogen an dieſe Stelle. 

Er ſchritt langſam vor ſich bin, immer langſamer, und ſummte 
das Franz ſche Lied: „Einſt ging ich zu zweien, jetzt geh ich allein 
O, über die traurige Zeit!“ 

Frag ſie hatte es ihm einſt vorgeſungen, und hatte dann 
gelacht. 

„Welch ein Unſinn! Wenn einem jo etwas vom Schickſal be: 
reltet wird, dann — dann ſtirbt man!“ jo hatte fie gerufen. 
„Singen könnte ich dann nicht mehr! 

Und dann hatte ſie ſich an ihn geſchmiegt. 

Und nun ſtand er nahe an der Stelle. Noch eine Wendung 
um das Bosgquet und er ſah die Bank vor ſich. 

Da borch — war das nicht Wagengerafiel ? 

Der klopfte das Herz. 

r Wagen hielt auf dem Wege, auf dem ihm ſo wohl be⸗ 
wußten Platz. Er hörte einen leichten Schritt, das leichte luftige 
Rauſchen eines ſeidenen Gewandes. Es kam von der anderen 
Seite her gerade auf das Bosquet zu. 


Sie war's. Blaß und kummervoll ſah ſie vor ſich nleder, und 
dann hob ſich ihr Blick. Er ſtieß einen Schrei aus, den nur ſie 


allein hören konnte. 1 
| 


Immer 


Und dann hielten fie einander umfangen 
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— 


bislang getrennter philologiſch⸗hiſtorlſcher Disziplinen vereinigte und 

ebenſo glücklich eine gan neue Wiſſenſchaft, die der Völkerpſycho⸗ 

logie, ins Leben rief, die über den Rahmen der bisherigen individual⸗ 

pſychologiſchen Forſchung weit hinaus griff. Das Endergebniß 

endlich ſeiner ganzen Weltanſchauung hat Steinthal vor einigen 
ahren in ſeiner allgemeinen Ethik niedergelegt, eine Frucht reifſten 
achdenkens und geläuterter Ueberzeugung. 

7 Zum Brüſſeler Millionendiebſtahl. Nach mehr als drei⸗ 
monatlichen unablärftgen Nachforſchungen iſt es der belgiſchen Polizei 
endlich gelungen, die kühne Diebesbande, welche am 1. Februar den 
Milionendiebftahl im Palaſte des Grafen von Flandern 
verübte, wenn auch noch nicht zu verhaften, ſo doch wenigſtens zu 
entdecken. Der Brüſſeler Unterſuchungsrichter Mechelynck ſtellte 
auf Grund von Zeugenausſagen, welche er hier, in London und 
Newport geſammelt hat, ſeſt, daß der Diebſtahl von einer aus ſechs 
Individuen zuſammengeſetzten Bande verübt wurde, an deren Spike 
der Engländer James White ſteht. Der letztere wurde bereits 
n den Jahren 1880 und 1885 in London und Newyork wegen 
Diebſtahles beſtraſt. Nach dem Berichte des Unterſuchungsrichters 
kam die erwähnte Diebesbande am 15. Januar nach Brüſſel und 
Auartirte ſich in mehreren zweifelhaften Logtrhäuſern in der Nähe 
des in der Rue de la Regence gelegenen Palaſtes des Grafen von 
Flandern ein. Nur White ftieg in einem feineren Hotel unter dem 
Namen Jones Monnid aus Newyork ab. Die Zeit dom 15. Jannar 
zum 1. Februar benutzte White, vermuthlich im Einverſtändniſſe 
mit einem gegenwärtigen oder entlaſſenen gräflichen Diener, zur 
Rekognoszirung des Terrains. In der Nacht vom 1. zum 2. Februar 
nun ſchlich ſich White, als die gräfliche Familie auf dem Hofball 
weilte und die aus 63 Perſonen beſtehende Dienerſchaft in den 
Küchenräumen verſammelt war, als Lakai verkleidet in den Palaſt, 
drang, offenbar mit den Räumlichtelten wohl vertraut, bis ins 
Schlafgemach der Gräfin vor, raubte den Schmuckkaſten und ließ 
denſelben, an einer bereit gehaltenen Schnur durch die einſame 
Rue de ! Arſenal herab, in welche der rückwärtige a des Palaſtes 
ausmündet Es iſt weiter feſtgeſtellt, daß die Diebe Brüffel nicht 
ſofort verließen, ſondern hier die eriten Ergebniſſe der Unterſuchung 
abwarteten. Erſt am 5. Februar hielten ſie es für angezeigt, mit 
der Beute über Oſtende nach London abzureiſen. Daſelbſt ließen 
ſie den Schmuck zunüchſt einſchmelzen, worauf White zwei feiner 
Spießgeſellen, Namens Leroux und Neumann, nach Newyork zum 
Verkaufe der Juwelen und Edelſteine entſandte. Die beiden Ge⸗ 
ſellen wurden aber in Newyork angehalten und die Juwelen von 
der Polizei beſchlagnahmt. Leroux und Neumann, welche verhaftet 
wurden, leugnen zwar ihre Theilnahme am Brüſſeler Diebſtahl, 
vermögen aber über die Hertunft ihres Schatzes keine Auskunft zu 
geben. Mehrere Brüſſeler Geheimpoltziſten find nach Newyork 
zur Beſichtigung der n uwelen abgerelit, und von 
ihrem Berichte werden die weiteren Schritte gegen Leroux und 
Neumann abhängen. Unterdeſſen wurde die Photographie Wyltes 
vervielfältigt und allen Polizeikommiſſariaten der Wellt zugeſtellt, 
ſo daß man hier die Verhaftung des kühnen Verbrechers ſehr bald 


erwartet. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Görlitz, 16. Mai. Der geſchäftsführende Ausſchuß der Ruhmes⸗ 
hallen⸗Lotterte beſchloß wegen der am 18. d. Mts. zu er ee 


Anweſenheit des Kaihers die Ziehung am 17. und 19. Mat in Görlitz! 


stattfinden zu laſſen. 


„Rom, 16. Mai. Der Papſt hat den Nuntius Agliardi in 
München zum Nuntius in Wien und den Sekretär der Propaganda, 
Mer. Ajuti, zum Nuntius in München ernannt. 


4. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie 


Ziehung vom 16 Mat 1893. — 8. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
„Klammern beigefügt (Obne Gewähr.) 

141 209 20 310 59 636 74 (3000) 84 755 803 973 1041 125 75 525 
799 2008 87 108 14 226 44 (300) 44 427 739 94 96 855 71 77 981 
3151 74 240 43 46 84 370 440 510 61 600 14 47 721 80 (300) 91 837 
76 906 36 4045 118 24 46 (500) 52 95 276 342 454 588 617 (300) 90 
857 916 5025 29 43 77 315 553 670 (1500) 948 6004 142 203 99 459 
523 54 94 856 928 97 7104 54 59 79 97 308 477 540 676 80 725 90 

843 914 8053 66 10) 372 9534 (300) 37 95 685 709 74 877 97 99 
10059 96 146 343 474 577 609 97 705 17 (3000) 954 11161 288 
12046 (3000) 81 121 59 233 346 546 
619 13022 (1500) 43 83 102 97 565 606 724 14038 72 101 211 27 63 
88 96 366 622 26 43 82 865 902 15026 167 82 252 332 402 523 27 34 
268 74 78 (500) 872 78 957 (300) 16040 123 79 246 798 809 39 947 56 
17399 438 884 430 (500) 80 (500) 18111 493 669 96 949 19018 24 
184 (500) 221 45 80 93 652 56 730 45 832 60 923 (1500) 42 
0043 (1500) 257 (3090) 461 505 27 872 922 21065 130 (500) 261 
398 (5000) 95 494 502 687 867 959 22051 (500) 104 (15000) 17 28 99 
234 46 57 311 39 59 82 450 66 526 (300) 675 815 965 70 23208 402 7 
619 722 49 79 806 24034 142 51 76 86 328 63 70 660 89 701 (3000) 
10 (1500) 89 888 25461 75 570 621 26124 59 60 336 (3900) 55 450 56 
FF RAR RE 

7 6 (300) 205 26 85 39 87 
468 (3000) 694 761 806 (3000) 19 947 8 
0352 (300) 861 84 924 83 31220 566 606 91 (500) 792 864 73 77 
33029 72 259 407 707 55 
795 902 35084 148 261 


540 761 859 982 39109 13 41 63 
40117 33 263 318 88 201 79 478 844 98 953 


f h 367 452 518 633 60 949 59 
38 51120 269 517 (1600) 688 804 59 (300) 52187 317 (500) 538 70 
659 711 50 810 67 53010 78 188 94 381 481 681 703 34 98 941 65 86 


5 ( 
57045 185 267 359 518 54 710 18 17 84 896 909 47 
59110 499 531 
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213 76 881 77 970 74004 140 94 306 84 403 851 627 744 40 64 845 
75024 105 33 36 208 416 23 608 90 890 76085 187 209 11 44 57 3:0 


) 
90225 48 320 401 564 70 730 37 89 812 610 91028 34 156 521 38 
89 (500, 677 731 (500) 92007 83 142 213 67 90 (1500) 358 497 565 619 
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Paris, 16. Mai. Präſident Carnot befindet ſich auf dem 
Wege entſchiedener Beſſerung. Das Leberleiden, an welchem er 
erkrankt war, erfordert nur noch eine zwei⸗ bis dreitägige Ruhe. — 
Der Botſchafter Graf Münſter iſt heute hier wieder eingetroffen. — 
Heute Vormittag wurden in Levallois-Perret und in Courbevote 
bei Paris 5 Anarchiſten verhaftet wegen Anfertigung von Explo⸗ 
fionstörpern. Die Polizei fand bei den Verhafteten drei geladene 
Bomben. Auch wurden bet ihnen viele 5 Herſtellung von Spreng⸗ 
ſtoffen beſtimmte Chemikalten und zahlreiche Einbruchswerkzeuge 
efunden. Bei dem Rädelsführer derſelben, dem GStideretzeichner 

inchon, find außerdem Papiere entdeckt worden, aus denen hervor⸗ 
geht, daß an dem Komplote noch eine große Anzahl anderer 
Anarchiſten bethelligt waren, deren Verhaftung bevorſteht. Die 
beſchlagnahmten Bomben wurden im Gemeindelaboxatorium unter⸗ 
ſucht. — Die Bureaux der Deputirtenkammer wählten eine Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung des e auf Ermächtigung zur gericht⸗ 
lichen Verfolgung Baudins. Wie verlautet, ſind 7 Mitglieder der 
Kommiſſion für die Ertheilung der Ermächtigung, 4 gegen dieſelbe. 
— Die Deputirtenkammer lehnte den Antrag Reinach, betreffend 
die Errichtung eines beſonderen Miniſteriums für Kolonien ab. 

Paris, 16. Mal. Die hieſige ſtameſiſche Geſandtſchaft hat 
eine amtliche Depeſche erhalten, welche beſagt, daß die ſiameſiſche 
Regierung dem Zwiſchenfalle in Khone vollſtändig fernitebe. 


London, 16. Mal. In der Albert⸗Hall fand heute unter dem 
Vorſitze des Erzbischofs von Canterbury eine Verſammlung ſtatt. 
Dieſelbe berteth einen Proteſt gegen den von der Regierung einge⸗ 
brachten Geſetzentwurf, nach welchem die Güter der angllkaniſchen 
Kirche in Wales eventuell ſäkulariſirt werden ſollen. Unter den 
Anweſenden befanden ſich die meiſten Biſchöfe und zahlreiche Mit⸗ 
glieder der anglikaniſchen Geiſtlichkeit. Es wurde eine Reſolution 
angenommen, nach welcher alle Mitglieder der anglikantſchen Kirche 
aufgefordert werden, den Geſetzentwurf als ungerecht und der Kirche 
nachtheilig zu Wa — (Unterhaus.] Der Parlaments⸗ 
jekretär des Kolontalamtes Buxton erklärt, die Transvaal⸗Konven⸗ 
tion von 1890 ſei gekündigt; es ſeien aber bei der Konferenz zwi⸗ 
ſchen Sir H. B. Loch und dem Präſidenten Krüger gewiſſe Grund⸗ 
lagen für zukünftige Unterhandlungen erörtert worden, von denen 
ſich ein befriedigendes Arrangement erwarten laſſe. 

Chieago, 16. Mai. Der Seauenfongveh, der in Verbindung 
mit der Weltausstellung zuſammentreten jollte, iſt geſtern im Co⸗ 
lumbusſaale im neuen Kunſtinſtitut eröffnet worden und von etwa 
5000 Theilnehmerinnen beſucht. 


Liſſabon, 17. Mai. Die Kammer nahm geſtern endgiltig 
das Geſetz über die auswärtige Schuld mit den vom Finanz⸗ 
miniſter gemachten Modifikationen an. Die Republikaner 
ſtimmten dagegen. 


ee, Beobachtungen zu Poſen 


Mai 1893. 
arometer auf 0 Tem 
Datum Fr reduz in am“ Wind Wetter. el 
Stund e. 66 m eehöbe Grat 
6. Nachm. 2 754.8 IND ſtar heſter 1 18.3 
16. Abends 9 754.6 | NO ſchwach heiter +125 
17. Morgs. 7 753,0 SO friſch halb bedeckt 113,7 


Am 16. Mai Wärme⸗Maxlmum + 20,6“ Celſ. 
| Am 16. Mai Wärme-Minimum 7.17 


21 868 93827 83 503 81 742 91459 94362 74 624 87 857 944 
92.7 05013 481.313 556 710 62 848 970 96042 66 150 95 (1500) 246 
328 96 449 507 93 (1500) 649 748 823 33 63 926 33 57 1500 
5 30 47 (8000) 332 69 71 506 680 89 98040 47 144 63 284 914 437 63 
535 659 98 (500) 955 99084 275 (3000) 339 564 619 707 899 

100203 41 321 427 620 70 93-891 101052 67 184 227 (15000 24 
81 377 572 645 96 879 87 974 102208 22 327 472 98 598 616 (300) 
859 960 91 (1600) 103016 21 22 58 319 (500) 448 92 677 800 6 90 
954 68 90 104123 60 243 423 78 509 625 105016 88 444 566 671 
(600) 91 897 928 106100 15 (300) 77 257 368 (300) 524 49 (600) 735 
95 978 107073 283 970 108030 35 312 438 514 42 665 715 65 86 981 
109061 86 130 216 94 530 62 92 720 838 43 87 926 859 

110062 101 (2000) 231 348 65 525 662 710 48 819 76 917 111085 
(600) 250 59 89 98 369 442 (300) 46 53 70 112054 175 493 565 90 
716 830 902 38 113045 113 20 86 272 365.70 470 581 641 744 114027 
(1500) 869 88 468 72 710 12 62 76 801 16 71 (300) 115013 217 325 
89 (1500) 430 (300) 57 91 562 66 (500) 777 810 18 977 116120 21 207 
407 13 509 68 84 617 (300) 20 741 76 810 921 26 117107 14 (8000) 
256 371 79 610 764.837 55 973 118062 96 159 228 377 456 787 847 
987 119066 99 129 237 362 414 79 529 47 93 786 97 98 904 7 50 

120044 366 412 40 690 772 902 17 60 121005 32 53 92 129 98 
282 349 456 (1500) 522 23 99 835 970 122048 311 64 (500) 455 780 
964 78 123016 63 114 240 338 83 595 632 (1500) 750 871 900 40 
124006 24 225 65 400 91 574 90 642 793 806 78 125055 134 45 59 
379 99 422 57 94 667 81 793 835 57 126041 76 213 32 58 89 364 (500) 
456 646 880 127087 155 82 340 (1500) 43 437 539 (500) 653 (5000) 841 
128168 96 290 405 99 526 40 637 80 (5000) 764 (3000) 97 828 907 (300) 
129002 (300) 49 192 443 567 646 54 784 934 


b 30 

(3000) 134241 81 461 509 51 752 876 904 135123 201 (1500) 64 441 
510 55 666 92 725 819 28 77 186211 301 5 442 56 67 89 (300) 528 
771 86 908 48 137196 262 359 443 51 784 965 138055 132 (500) 
203 66 388 416 37 562 (3000) 65 639 83 806 139177 216 472 510 15 
83 603 76 91 703 808 10 20 42 43 918 

140001 13 90 132 40 88 341 613 20 84 745 918 (3000) 141056 68 
105 22 203 6 43 53 91 (300) 92 344 413 59 66 862 904 142056 70 230 
46 336 488 565 81 778 86 802 4 16 984 143010 79 293 362 451 515 
613 765 823 144099 174 361 484 505 35 79 669 (500) 94 738 61 89 895 
985 145052 (3000) 56 84 532 87 629 63 (500) 761 812 78 911 44 56 
146124 (1500) 41 546 646 75 751 939 90 147062 87 220 64 90 569 82 

48 862 148485 (300) 558 673 86 729 92 99 823 37 971 (800) 
149094 207 36 61 (300) 67 472 598 712 18 809 27 963 

150021 76 95 197 338 595 616 754 810 51 907 24 40 151048 
72 (300) 89 191 240 348 578 (500) 825 984 152075 113 361 (300) 68 
70 400 38 77 547 71 658 768 807 948 158104 27 (300) 331 44 (500) 
50 68 76 454 56 589 630 85 (5000) 708 20 25 54 825 914 22 (300) 
154085 179 206 434 93 798 (5000) 155127 269 98 466 617 785 98 865 
156523 737 45 970 75 157221 360 90 562 69 607 58 706 18 (3000) 
158280 349 65 467 667 83 (3000) 159025 597 904 23 

160035 (1500) 234 61 417,63 502 23 (3000) 623 51 60 752 87 
161170 (500) 93 271 326 404 532 610 67 (600) 701 808 951 162010 
238 89 92 500 89 623 28 (500) 76 783 835 47 16%034 (3000) 83 222 
94 493 532 693 734 98 897 164025 (500) 75 155 360 407 (300) 60 517 
654 87 711 885 929 37 44 165058 69 275 96 (300) 325 85 429 76 558 
610 (300) 29 932 66 74 166041 272 415 700 918 28 167328 418 71 
755 168057 221 92 359 69 837 169083 347 590 777 819 953 61 94 

170065 127 46 90 (300) 368 632 772 76 86 890 (1500) 904 171002 
10 32 78 88 273 90 305 480 88 517 27 676 91 771 82 172213 402 
(3000) 73 79 688 828 40 173251 392 536 174048 73 273 308 460 
69 (3000) 601 12 738 819 59 947 (3000) 55 76 175027 199 241 355 90 
505 681 705 176317 (3000) 18 34 439 644 781 877 902 61 177057 
116 216 50 (300) 320 37 (3000) 39 (300) 78 85 431 77 787 178137 85 
230 364 405 539 65 697 743 818 33 59 943 71 179043 59 206 23 365 
431 78 603 54 93 796 811 958 78 

180064 86 233 67 313 601 809 37 73 986 181016 109 274 99 335 
475 (1500) 698 832 (300) 64 69 74 (3000) 84 182030 92 197 786 869 
941 183148 314 437 70 80 (300) 504 644 745 941 184022 75 (300) 
266 317 589 616 80 932 (3000) 39 85 185085 329 70 95 576 716 33 
912 186073 149 62 341 55 531 732 187002 100 87 93 228 300 449 
628 89 845 923 96 188043 (500) 126 380 410 658 828 34 56 915 
189273 351 75 476 96 841 978 (3000) 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Kurſe. 
amb 16. Mat. Schwach. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 112,65 Br. 112,15 Gd. 

Breslau, 16. Mat. (Schlußkurſe.) Matt. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 8670, 3*/, proz. L.⸗Pfandhr 98,35, 
Konſol. Türken 21,60, Türk. Looſe 90,00, proz. ung. Golbrente 
95,00, Bresl. Distontobank 101,50, Breslauer Wechslerbank 99 50, 
Kreditaktten 172,35, Schleſ. Bankverein 115,25, Donnersmarckhütte 
90,50, Flöther Maſchtnenbau —,—, Kattowtzer Aktten⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 48,30, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 75,00, Schleſ. Cement 129,00, Oppeln. 

ement 90 00, Schl. D. Zement 129,00, Kramſta 133,75. She‘ 

inkaktien 185,00, Laurahütte 10050, Veretn. Oelfabr. 90,25 

eſterreich. Banknoten 165,00. Ruſſ. Banknoten 212,80, 
Cement 75,00, 4proz. Ungariſche Kronenanleihe 91.80. 

Breslauer elektriſche Straßenbahn 113,65. 

tg a. M., 16 Mai. (Sclupturie), Matt. 

Lond. Wechſel 20,503, proz. Reichsanleihe 86,55, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,40, 4¼ proz. Papterrente 80,80, do. 4proz. Goldrente 97,10, 
1860er Looſe 127,00, 4proz. lende Goldrente 97,10, Italiener 90,99, 
1880 er Ru 3. Orienkanl. 68,30, uniftz. Egypter 101,00, 
konv. Türken 21,55. 4proz. türk. Anl. —,.—, 4 port. Aul. 21 70, 
öproz, ſerb. Rente 79 30, proz. amort Rumänfer 98,00. 6proz, 
konſol. Mexik. 79,00, Böhm. Weſtbahn 311¾, Böhm. Nordb. ——, 

ranzoſen —, Galtzter —, Gotthardbahn 159,10, Lomdarden 84%, 

übeck⸗Büchen 139 60, Nordweſtbahn —, . Kreditaktien 
Darmftäbter 136.10, Mitteld. Kredit 99,00, Neichsd. 150,69 Disks 
Kommandit 182 00, Dresdner Bank 142,00, Pariſer Wechſel 80,975, 
Wiener Wechſel 165,25, ſerbiſche Tabaksrente 79,30, Bochum. Guß⸗ 
8 118,10, Dortmund. Union 53,00, 1 5 —.— Berqwerk 124,50, 

ibernia 105,60, 4proz. Spanier 65,10, Mainzer 111,10, Berliner 
Natel cat 138,70, proz. ungar. Kronenrente 91,50, Privat⸗ 

on 787 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktlen 274%, Disk.⸗Kommandtt 
181.50, Bochumer 117,50. 

Wien, 16. Mal. e Auf Auslandsbörſen und 
amtlichen Saatenſtandsbericht bel geringem Verkehr ſtärker gedrückt. 

Oeſterr. 4½% Papterr. 97,67, do. öproz. —,—, do S 
97,40, do. Gold rente 117,15, 4proz. ung. Goldrente 11485 5pros. 
do. Paplerr. —,—, Länderbank 251,50, öſterr. Kreditakt. 832,75, 
ungen Kreditaktien 388 00, Wien. Bk.⸗V. 121 00, N 237 50, 
Galtzier —,—, Lemberg⸗Czernowitz 257,50, Lomdarden 100,00, 
Nordweſtbahn —.—, Tabaksatt. 180,25, Napoleons 9,79% Mark⸗ 
noten 60,45, Aufl. Banknoten 1.27¾, Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 112,80. 

Oeſterr. Kronenrente 96,10, Ung. Kronenrente 94,15. 

Paris, 16. Mai. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Zprozentige amort. Rente 97,10, proz. Rente 97,00, aproz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 92,10, öfter. Goldr. — roz. 
ungar. Goldr. 95,25, 3. Orient⸗Anl. 67,45, aproz. Ruſſen 1889 
98,40, 4proz. Egypter 100,30, konv. Türken 21,72½, Türkenl. 88,10. 
Jombarden 231.25, do. Priortt. 443.00, Banque Ottomane 588 00, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Mio Tinto 380,60, Tab. Ottom. 
373,00, Neue proz. Rente —.—, Jproz. Vortuateſen 22,06, proz. 
Ruſſen 78,50, Privatdiskont 2¼. 

London, 16. Mat. (Schlußkurſe.) Matt. 

Engl. 2¾ proz. Conſols 98 ¼, Preuß. aproz. Conſols 106, 
Italten. 5 proz. Rente 90 ¾, Lombarden 9 4proz. 1889 Nuſſen 
Serie) 98 ¼, konv. Türken 21 ¼, öftere. Silberr. 79, dit 
ee — Ei 9 dre 93 / 888 3 

FR 703. r 94',, Aproz. . Eaypter 99, Aproz. 
gar. Egypier —, 4% roz. Tribüt⸗Anl. 97%,, proz. Meritaner 78, 

aktien —, 1 Pactfic 78¼, De Beers 


urſe. 

Königsberg, 16. Mat. Getreidemarkt. Welzen feſt. — 
Roggen ſteigend, loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 134 —135. Gerſte 
feſt. Hafer ſteigend, lofo per 2000 41 Fele ig 138—144. 
Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 127. Spiritus per 100 
Peach N loko 35, per Mat 35½, per Juni —. — Wetter: 

rachtvoll. 

Danzig, 16. Mat. Getreidemarkt. Weizen loko under. Um⸗ 
ſatz 300 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig 156,00, do. he 
155,00, do. hochbunt glaſig und 2 Regultrungspreis zu 
freiem Verkehr 152, do. p. April⸗Mat Tranſit 126 Pd. 132, 
do. pr. Mat⸗Juni Tranſtt 126 Pfd. 153,00. Roggen loko höher, 
inländiſcher per 120 Pfd. 133—137, do. polniſcher oder ruf tee 
. 10 110,00, Regulirungspreis zum freien Verkehr 135,00, do. 
pr. Mat-Junt Tranſit 120 Pfd. 110 —111. Gerſte große loko 125,00 
Gerſte kleine loko 110. afer loko 134,00. bſen loko 125. 
Spiritus per 10 000 Etr.⸗Proz. loko kontingenttrt 54,00, nicht kon⸗ 
and gl 18 Wert (eta nackt) eigen loto biefiger 1 
u, 16. Mat. ma n loko hieſtger 17,00, 
do. fremder loko 17,75, per Mai 16.85, per Juli wi Mei 
biefiger loko 15,75, fremder loko 17,75, per Mat 15,85, per Robbe. 
—,—, Hafer hieſiger loko 15,75, —.— — Rüböl loko 54,50, 

er: Wa 


per Mat 52,90, 5 98 . orf Sch it. Raffiut 
Bremen, f at. en ⸗ ußbe 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer — Baß 


zollfrei. Schwächer Loko 4,85 Br. 
Baumwolle. A* Upland middl. loko 41½ Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlie 
pv. Mai 40%, Pf., v. Juni 41 Pf., v. Juli 41%, Pf., per 
41”, Pf., p. Sept. 41%, Pf., p. Okt. 42 Pf. 5 
Schmalz. Ruhig. Shafer — Pf., Wilcox 54 Pf., Cholce 
cery — 10 Armour 54 Pf. Rohe u. Brother (puree — Pf., 
Fairbanks 44 Pf., CEudahy —. 
Speck. ft, loko Short clear middl. 55 ½. 
Wolle. Umfag 130 Ballen. 
Tabak. Umſaß: 940 Packen St. Felix, 400 Seronen Carmen. 


Bremen, 16. Mai. (Kurſe des Effetten⸗ und Makler⸗Vereins) 
öproz. Nordd. Wolltämmerel⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 
170 Gd., öproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 119% bez., Bremer Woll⸗ 
3 80 Mat. Getreidemarkt. Weizen lot feſt 
urg, 16. al. etreidema; n lo 
holſteinſcher loko neuer 164—168 — Roggen loko feſt medlenb. 
loko neuer 154 —156 ruſſiſcher loko feſt, tranſito 122 nom. — 
Hafer feſt. — Gerſte feſt — Rüböl unverz.) feſt, loko 52. — 
Spiritus loko ſtill aber feſt, p. Mai⸗Juni 25 Br., per Juni⸗Jult 
25 Br, per Juli⸗Auguſt 25¼ Br., per Auguſt⸗Septbr. 25% Br. 
— Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum loko matt, Standard 
mbtte loko 5,05 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,05 Br. — Wetter 


Warm. 
amb 16. Mat. Kaffee. (Schlußbericht). Good avere 
Sant per Den 74, per März 


76° ,, per Septbr. 74, per . 
734. Behauptet. 
ckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
ſance, 


Hamburg, 16. Mai gu 
a I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue frei 
an Bord Hamburg per Mat 17.62 ½, per Auguſt 17,97 ½, per Sept. 
16,55, per Okt. 14,12 ½. ch 


ach. 
Veit, 16. Mal. Produktenmartt. Weizen rubig, per Mate 


Gieſei 


77 
) 
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Juni 8,59 Gd., a 15 er = Gd., 8,76 Br. Hafer] York 7, do. in a 7½. Raff. a Standard Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1 \ 
der Herbit 6,54 Gd a K. als „Juni 5,26 Gd. ng in New-Yort_ 5,15, do. Standard white in a Loko geringer Umſatz. Termine we . "or E Heldt 15 
— per 7 Full Auen 165 . 95 19 Br. Sn 5 per 5 10 Gd. Rohes Betroleum in New⸗Nork 5,00, do. Pipeline Tonnen. Kündigungspreis 165 M. Loko 156 —169 M. nach Qua⸗ 
70484 101 16% Gd., Wetter Gertifitates, per Juni — Matt. Schmalz loko 10,85, do. Rohe lität. Lieferungsqualität 163 M., gelber Mürl 164 ab Bahn bez. 
„16 Mai. re Schuber) Beten beh., u. Brothers 11,05 Zucker (FJatr refining a he Mals = dieſen Monat —, per Mat-$uni —, ver Juni⸗Juli 164.78 
82 21.60, p. Juni 21,90, p. Jult⸗Auguft 22,40, 8 September⸗ (New) p. Mat 51¼, p. Juni 50%, p. Juli 50%. Rother Winter⸗ bis 166,50 bez., per Jull⸗Auguſt 166—167,50 7 aa per 
8000 23, 2 — cu anblen 1 Mai 14,90, ver Septbr.⸗Dezbr. . — ſoko derte “Rare Rio Nr. J 16%. Mehl (Spring clears) | Auguſt⸗Septr. —, per Sept.⸗Oktober 168,50—170 


* 


at 47,20, per Jung 47,70, per Juli⸗ 2.90. Getreidefracht 1. — Kupfer 1 11,00. Rother Weizen ver Rogen per 1000 Klogramm. Loko ur bertzufuch Ter⸗ 


per 
: Bag 112 ver Sepld tbr. D r. 50,60. Rüböl matt, per] Mai 77%, per Juli 99 4 * Aug. 81 ¼, 1525 Dezbr. 86 ¾. Kaffee | mine 8 Gekündigt 250 Tonnen. Kündigun 
f Mai „ per Juni 80 0 per Julke 61,25, per] Nr. low ord. p. Junt 1 v. August M. Loto 142—154 M. nach Qual. Üleferungdenn at 140 1 
gen ehr. 6225. — Spiritus träge, rer Mat 48,50, per Chicago, 15 Mai. 5 Weizen — Wel 73, per Juli 1 — 7751 er 149-151 ab Bahn bez., per dieſen Monat 154 bis 
Juni 48,25, ver 3 48,25, per Septbr.⸗Dez. 44.00. Mais ver Mat 43. — Speck ſhort clear nem. Pork 4.75 bez., per Mai⸗Junl 153,75 154,5 bez., per Juni⸗Jult 
— Wetter Bewöl Mai 20,00. 18425. 154—155,75— 155,25 bez., per Juli⸗Auguſt 155,5— 188,28 


| 


Paris, 16. Mai. (Schluß.) 1 beh., 88 Proz. loko Newyork, 15. Mai. 1 Supply an Weizen 72 682 000 bis 157,5 157,25 be er Auguſt⸗Sept. —, 
48504900. Weißer Zucker feſt, N 00 Kiloar ver Mal] Buſdels. bo. or Mais 7 880 000 Buſbels. 15816018975 be — der Gept-Dttober 


51,00, per Fu 51,25, per Jil andufk 81.030, per Oktbr.⸗Dez. Newyork, 16. Mai. Weiden Ber chiffungen der letzten Woche Gerſte ver 1500 Kilo. Still. Große und kleine 140—175, 
4¹ von den eben Häfen ber esch 9008 tg nach Groß⸗ Futtergerſte 120—135 Mk. nach Qualität. 
8 16. Mai. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler | britannien 94 000, do. nach Frankreich 26000, do. nach anderen Hafer per 1000 Fu Lolo ſehr feit. N nine fteigend. 
u. Co.) K 18 2 et 50557 45 20 Points Hauſſe. Se des Kontinents 96 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach | Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Loko 152 bie 
Rio 7000 Sad, Santos 900 3 — für 2 Tage. ö 28 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 168 M. nach Qualität, Kieser allt 156 M. Pomm 1 
Havre, 16. at (Telegr. x Daun irma Peimann Ziegler — mittel bis guter 153—157 bez., feiner 158 — 161 bez., preu 
u. Co.), Kaffee, a average Santos, per Mat 91,50, p. Sept. en mittel bis guter 153—157 beß. feiner 158 —160 bez., ſchle 1 
91,75, v. Dez. 91,75. Behauptet. 1 16. Mal. Weizen pr. Mai 78 C., pr. Juli ſ mittel bis guter 154—158 bez., feiner 159 — 162 60 5 per dieſen 
5 3 6. Mai. Getrewemurtt Weizen per Mai —, 80%, C Monat 159— 160,5 bez., per Mat⸗Juni 158,75 —160,5 
> per November 191. — Rose per Mat —, per Oktober 150. Berlin, 17. Mat. Wetter: Warm und bewölkt. uni⸗Juli 118 75—161. 5 bez., per Juli⸗Auguſt 28m ib be, be per 
mfterdam, 16. Mat. Banca om 54 ½. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. uguft:Sept. —, per Sept.-Oftober 149,5—152 b 


affee good ordinary 50 ¼. Mais der 1000 Kilogramm. Voto feſt. ine höh 

6 erlin, 16. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher er. 

Ainirtes * weiß 6. Mal... EN. 1 Ha 227, 5. Rat. Haltung und mit zumeiſt etwas n Kurſen auf ſpekulatlvem W und Su Br 1 — * „ M. Lolo 120-130 

Juni 12¼ Br., per Septbr. pe r. 12%, B Er. Fes von > 8 die von has fre 0 . da 113—114,5 bez, der unt Salt 1114 bet pers Falte 
en Tendenzmeldungen weniger günſtig lauteten. — Da — 1 

Ste, ir Bad e 1 Set Genen iger rg entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig und Verkaufsluſt blieb auch Ruble per Auduſt⸗ Sevt M., ver Sepk⸗Otlober 117118 

Verkäufer. . des 9 ee 1 Erbſen per 1000 Kilogr. Kockwaare 169-195 M. nach 
eiter herab. — Nur ganz vorübergehend trat in der zweiten 

V% (% Dust 2 2 Senat 16 

ein, der Börſenſchlu aber ſchwach er Kapitalsmar 

Seweisaiiif IE, BL EIS. Be Mate mies nen Tee, Haltung für Aa ee e e bee e E Sac Rinblqungsveeis A. 

zu 50%, - 50 1% Nr. 2 zu 50%, a 50%,, Nr. 4 zu 50 a 50%, Nr. 6) mag abgeihwäct ; Neichsant leihen behauptet. — Fremde, feſten der dieſen Monat —, per Mai-$unt 20.1605 &., per Juni⸗ 


— 
— 


8 


en 
** Ka 


N zu 50, 1 % 50%, a 30%, 40 18 zu 510% a 527, Wi 17 zu ult 20,10—20,65 bez ult- Al 20,30— 20 

3 - ins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ztemit 5 be, per In Auaut 2,30 20,85 bez, per 
— 63%¼ a 92 2 Nr. 26 Re 4 40%. 1 3 J 2 und e e 8 ewas schwa er un Sept —, per Sept.Otlober 20,65-21,15 be 

2 London, 16. Ma . 930 pt. "Yapozuder loko 18”, ruhig, Ruſſiſche Anleihen behauptet, Noten etwas nachgebend. — Se Trodene artoffelitärte er Kilo brutto inkl. Sack, 
. Nüben⸗Mohzucker lolo 1% Käufer, 17 ¼ Verkäufer, ruhig. Privatdistont wurde mit 37, Prozent notirt. — Auf internationalem Be = Monat 19,00 M. — te Kartoffelſtärke 
2 London, 16. Mai. un der Kü 2 Wetzenladungen angeboten Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ſchwächerer und d 10 Kilo brutto inkl. Sack 910 b eien ns —,— Br. 

E Ser Mat. Gbr Kupfer 43, p. 3 Monat 13%, ſchwankender Notiz rubig um; Lombarden matter; auch andere | pero no teimen! W inel. Sad, per 
} 3. Mat Kup Wel . — Öfterreichtiche Bahnen, Gotthardbahn und andere Schweizeriſche dieſe 1 i 

eo Rdn Mat. Getreidemarkt. zen fef etter: Bahnen abgeſchwächt. Be; nländiſche Eiſenbahn⸗Aktien lagen Bir. MuBL ver 100, ea 975 mit Faß. So — — 
2 Glasgom 16, Mol. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers pad nopreubiide Südbahn, Marienburg⸗Mlawta Lübed- | per dieſen Monat 51,1 M., per r Ma Jun — ur ae 


7. 


— Bankaktien 1 5 ig ae Devtien 


warrants 40 5 70 — Induſtrlepapiere | <; per Juli⸗Auguſt —, per uſt⸗September —, per Sept.⸗ 


durchſchnittlich nachgebend und wenig belebt 
16 Mal. Getreidemarkt. Weizen 1 d. niedriger, ſehr ruhig; Schüfffahrtsattien niedriger; Montanwertbe schwächer. Okt. 51,9 52—51,9 bez., per Dftob. - Nov. —, per November: 


Be; Livervoo 
E Mals d. aa Debt Teit. — Wetter: Regenfcauer. Dez. — 
2 Liverpool, 16. Mat, Nachm. 12 Uhr 50 Pein. Baumwolle. Produkfen- Börf e. Petroleum ohne 0 Handel 
Umſatz 6000 Ball. davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Berlin, 16. Mal, In Newyork iſt Weizen geſtern auf Geld⸗ Spirttus mit M. Verbrauchsabgabe ar 100 Liter 
E j e Ye niedriger. knappheit ferner ½ C. gewichen. Am hieſigen Getreidemarkt à 100 Proz. = 10000 0 Proz nach Tralles. Gekündigt — Ltr. 


l. amerik. Lieferungen: Mai-Junt 44, Verkäuferpreis, wirkten heute die Saaten ftandeng richten aus Oeſterreich⸗Ungarn Ründigumaungäpreiß —. Loco ohne Faß 58,2 
Nate 0%, 47 Ku September⸗Oktober 4% K Sduferpreis, Novbr.= und die Fortdauer der Dürre in Norddeutſchland ſehr befeſtigend. 5 a 70 M. sense per 100 Liter . 
d. Bei ſtarkem Deckungsbegehr und unter Zurückhaltung der Abgeber 100 Proz. — 000 Proz. nach Tralles. 2309 955 — Liter. 
i 581 10 Mai, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. ſtiegen die Preiſe ſchnell und beträchtlich, und erſt die Meldung Plnbiaunnaprels — M. Loko ohne Faß 38,5— 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. aus Paris, daß dort Regenwetter herrſcht, ließ die Hauſſe Halt Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. ne Handel. 
Se, N — Indier "is e 7 05 Weizen gewann bei lebhaften Umſätzen etwa 4 M. Spiritus mit 70 M. 5 st und höher. 
l. Lieferungen: Mat⸗Juni 4% Käuferpreis, R ichen ſtieg bei großem Geſchäft bis um 5 M. über den Gekündigt 150 000 Liter. rn; 30 M. Ro 
ae FÜR "Berfäuferbrei, n Jut⸗Auguſt 4% W nd rigen Biel, ſchwankte dann mehrfach auf etwas niedrigerem Faß — per dieſen Monat, per Mat⸗Juni Be ber 3 uni⸗Jult 
100 tbr. 4%, e Sept⸗Ottober 4¼ Kauſer⸗ I Hafer lebhaft und ca 4 M. höher. Roagenmeh1|37.1-37,6—37,4 ver Jull⸗Auguſt —, ver Augu t. 38,1 
preis 3, Oltober⸗Nobbr. 4 un do., NovbrsDezbr. 4% Verkäufer⸗ 30 00 bei mäßigen Umſätzen erheblich an. ü d öl feſt und bis 38,6—38,3 er per September —, per Sept.-Oftobe der bez 
preis, Dezbr.⸗Januar 4 d. Käuferpreſs. öher. In Spiritus war die Lokozufuhr ſehr klein, ſo daß die Weizenmehl Nr. 00 00 22,50 — 20,50 bez., Nr. 0 29251925 


re 


2 


ET 


Bayr. "r.-Ani.|4 144. 


. 6,7 
Drud und Verlug der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in zWoſen. 


E 
b ersburg, 16. kat, Produktenmarkt. Talg loko 59,00, | Preiſe um 90 Pf. anzogen. Termine gewannen , M. per Juni⸗ bez. Feine Dearfen über Notiz bezahlt. 
. per Auguſt —.—, Weizen lolo 1100, Ba lotko Be Hafer Juli wurden Realiſationen vorgenommen. — Zum Schluß war Roggenmehl Nr. 0 u. 1 20,75 20.00 bez., do. feine Marten 
5 loko 5,25, Hanf loko 44,00, Lein ſaat loko 14,25. — Wetter: Kalt. der Getreidemarkt wieder ſehr feſt. Roggen ſtieg bis nahezu] Nr. O0 u 1 22,00 20,75 bez.. Nr. 0 1,5 Me. dier ald als Nr. 0 u. 1 
F Newyork, 15. Mat. dend Baumwolle in New⸗6 M. über geſtrigen Schlußpreis. p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
* —— . —— — — ——. ——— — —— — — — —— p ę æ 
A 22 ˙m̃—-2-ͥ.k̃ K —-— ——-— . ——— —ͥ1ꝛↄ l. . . . man TE EEE EEE ˙⁰ůꝛ;ĩ Tĩ— . ˙— — . —.̃̃—ͤ—̃—ͤ— —— — . ²⅛ ͤKCiE — ——ĩ— — — 
5 Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20 M. I Dol 4½ . 100 ub = 320 M. 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. = 42 M. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., 1 France oder I Lira oder I Peseta — 80 P 
Es en WE ig) 
8 Di ns. v. 16. Mai. [rnson.20T:.L.| — 104,0 bz ohw Hyp.-Pf.| 2½ |102,00 8. Wrsch.-Teres.| 5 Baltische gar. ...| 5 „BB. 1. (rz. 1200/4 ga Numb. 15 ½ 4 
5 Bank-Diskonto weons. v. 16. mai. SCH x" 3%, 1133,25 bz erb. Id, feu 38 89,25 ( [ Wrsch.-Wien.“ — 1203,25 B. fBrest-Gr — | 22.8. U.. C. 10008 — li a [1287 — 
9 amsterdam. 200 * 168,85 be . do. Rente . 5 720 a 'Weichselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. g 3 do. div. Ser. (rz. 100 2 402,00 bea Passage 3 70,10 b G. 
Ber, London 2½ 8 20,4 Uh 8.50 7.4.3 do. neue 85 5 O HAmst.-Rotterd.— 97,50 ang. -Dombr. -| 4°/, 100, 80 bz do. do. 2. 100 — 97,80 bead b. d. Linden... J 
35 Faria 2½ 8 T. 81,00 be 3½ |129, 8 bz tookh.Pf. 85. 47 102 80 de h J N orlow-Wor.. 4 92,70 be . Hyp.-Vors.- Cort. 43 Gerl. Elekt. W FR 
BE» a 2 Gotthardbahn | - 162,75 be ’ p. „ Slekt. -W. Ph 147,75 ber 
wien 4 T. 168,30 be JMein.7Guld-L.| — | 28,20 8. do. St.-Anl.85| 4 do. 48894 | 93,106 do. 8 f. 
= 7 aw. 22 00.5 1 142780 ital.Mittelm...| 5 100,60 be » of... 89,25 
5 _ Potersburg... RA LEHE 65,75 c fital.Merid.-Bah 71/4 434,20 be jd0-Chark.As.(0) 4 | 92,75 be do. 7,80 bed do. do. St.-Pr 9 123.25 8 
* Warschau 5½ * 0 Q Löttich-Lmb....| — 25 75 be No. (Oblig.)1889| 4 94,10 *. chies. B. cr. z. 105 4 101,90 hrens Br., Mot. 0 54,30 beG. 
Re in Berl. 2 Lombard 2 Privatd. 348. 50 Se in Er 5 78 2,7 2 80 or Arber 8 93,90 be & *. 585 >. ee 237 38 — 
7 7 K Schweiz. Cent — 0 b E o eiss-Br.... be G. 
8 do. 4888| 4½ 41,20 be. 4 22,55 ba G. 2 3 Mosoo-Jaroslaw | 5 44 105, 30 be färesi. Oelw........ 3 0 
5 — N AS 360 56 4 > — a 2 do. Kurak gar. | 4 putsche Asph... 5 2250 2 
5 e 16,22 be 3 —.— a — 3 2 iQ 2 — Trust. 85 4 28 bz 
. 0 . x 1 . nad. Sp... ‚90 
. ge 2 7 4, u 8 Westseite. 314 63,80 ra Orel-Griasyoom| 4 | 92,70 8 h Fraust, Zucker. 8 
* ti-Tiflis Zar. = auz. Tucker 42 444,00 6. 
Br: Franz. Not. 100 Fros. |, 84,00 bz 0 k Eisenb.-Stamm-Priorität. frjäsan-Kosiowg ? | 93,60 ma Abc Fre. f —— mmi x ! 
nn 95 «00506 E ee echt More, 5 2.90 bz 3 135 a 78 8 
6 Auen, Noten 100R..... | A — 48,80 bz€ Bolog. 5 | 92 do-Handelsges. ne Schwanitz. - 424 8 
2 ai 8. 62 20 G Aybinsk-Bolog. ‚75 ba ll. 0 7186,50 G 
2 e Fonds u. Staatspap-JFinnländ. L. 58,80 f. 0 — Bresi -Warsch 56,50 d Äsohuja-Ivan. gar. do. Maklorvor. .| 83 129,00 G ao. Voigt Winde] 8 30,80 8 
2 Griech.Gold-Al 5 55,00 d ae. Tem. Eh. 5 Czakat.-St.-Pr. 405,00 e Äsodwostb. gar. 4 | 95,75 ( Je. Prod-Habk. 104,60 C J. volpl. Schidt. — 2 
I 5 W eee e eee | 0070 © f d . ara 8 e 8 ge . 6 8268 8 
- 3 5 ul Neu- arsch.-Ter. g. 102,28 be 0 3 . Shim. Strk. . 12 
2 a ek 1 00 — . ——— Aktien. br A- Nag. 5 "oa 30 8 — 1 = Ho: Weohslerbi.| 43 95 99,60 & ÄKörbisdt.Zuaker 12 103 30 U 
x „cons.An 0 St. -A. = — —ͤ—ᷣ— — 5 0. g. x 
% 2 =. 3½ 1100,80 be — 4 9430 be d achen-Mastr- 2/62, 56 se lortm-Gron... 4445, 0 G 1 — 48 ia 15 2 Brosi Linken = 152.00 2 
5 Rn er erlan. Anl.| 6 | 78,40 eder T 4035 320 0 604db 800. — 4 er 8: „länatoi.Goid-Obi| 5 | 91,30 c "De’tsche Bank] 8 1156,20 ea [e. Hofm.....-| 10 (38.89 Be 
5 ips,int. — bed eo N rs = 5 8 N Vrz.-Adbt. 
N Ar 66 4 404,10 be refld-Uerdng | — | 87750 G Ostpr. Südb....| — 409,50 8. 6 4 103,20 c |do.Genossensoh| 45/, 118,75 G ge 2 eh 38 = 
x Sta. -Sohld-Sch 3 3½ 99,90 C 0 5 ortm.-Ensch. 44 107,00 n Paaſbann . 3½ | 92,75 eg JSicilian er 5 er dere sor | 7 119,506 asl. 1847 40 47.88 8 8 
AeriStadt-Obl.| 3½ 89,20 l Oest. G.-Hent. 14 | 97,206 Eutin. Lubeck 44 | 44,50 bed [Weimar-Gerz | 34 | 88,75 bzB. reger ein- | 86, Diso.-Command | 6 182,00 be Fusonwerk 1: 40:1208.80 
5 do.neue 375 99,20 8. Br: , rnkf.-Güterb.| 4 69,50 G do. do. v. 1894 Dresdener Bank) 7 142,00 br er re 
3 <o. 1 Abo, SBaxb. 5 k z 3 f ital. Eisenb.-Obt.| 3 | 57,25 bed ÄGothaer Grund- Pauksch........ 90 K 
* pasoner Pro 3y,| 96,50 @ 0. . dwah-Bexb.| 388 b Hisenb.-Prioritäts-Obligat. Süd-tat. e | 60 ‚00 be oreditbank . 31/, | 90,50 . Peha ee 18 1233,50 eG 
Ani,-Sc 4848288 do. Silb.-Hent. 4% | 80,00 bz — r ne erb. H p. 5 80, 30 G. internat. Han- Stettin-Vulk.-B..| — |107,75 be 
Berliner... ‚ 0. 250 Fl. 54. 4 Ludw Ya ‚ 5 79,25 udenburg ........14 24,50 8, 
Br S. 205 nen 6. 12 4080015 — 330,10 K — — ½ | 67,50 ba d. schauer, Bahn 5 Lit. e : bzG en 5% Pong: N 0.-Schl.Cham.... 59,60 8. 
74 — — be do. 186 U. Fr. Franz r. Berl. Pferde = Paoifio - r a r rt.-Cem...| 4} 
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